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Protokoll 
 
Helena  Wenn die sich da in Berlin beim Konzert da rumknutschen ja - 
Fabienne  Wie soll'n die sich da rumknutschen? 
Helena  Wenn die dann irgendwann mal -weeß ich was machen. Was weeß 

ich. Vielleicht singen die 'n Duett. Wenn die sich da knutschen, 
dann geh ich.  

Fabienne ~  tschüß dann. 
Helena  ~ dann sag ich „Tschüß Faiz“ und dann geh ich. 
Fabienne  Wieso soll'n die das machen? 
Helena  Ich weiß auch nich. Ich geh sowieso nich hin. 
Fabienne   Gut dann ham wa wenigstens das Problem geklärt-mit deiner 

Mama.  
(Zu Chrissi)  Chrissi, wir kriegen den Physik-Test. 
Helena  Ich hab andere Probleme als den Physik-Test. 
Fabienne  Maan, die sind schon nich zusammen und wenn dann sind die bald 

wieder ausnander. Die geh'n sich garantiert auf'n Senkel. Kick ma 
Helena: ruck zuck. 

 
An die eingangs dokumentierte „aufgabenentlastete“ Pausensituation schließt sich 
nun die Physikstunde an. Sie findet etwa drei Wochen vor den Sommerferien in 
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einem hörsaalähnlichen Raum statt. Zu Beginn gibt die Lehrerin einen Test zurück, 
anschließend verkündet sie die Jahresnoten. Helena und Fabienne sitzen in der 
vorletzten Reihe gemeinsam an einem Tisch. Hinter ihnen sitzen ihre Freundinnen 
Chrissi, Louise und Katja. 
 
Die Lehrerin fährt fort, die geneigte Ebene zu erklären und Fabienne zieht ihre 
„Bravo“ aus dem Rucksack, zeigt Helena ein Foto vom Titel und erklärt, dass in 
der neuen „Bravo „ein „O-Town“-Poster sei, wo irgendwer „übelst lustig guckt“. 
Etwas später malt die Lehrerin einen Hügel, den „Brocken“, an, davor ein Auto, 
das zum Gasthaus soll. Die Frage ist: Wie gelangt man nach oben? Beim 
Zeichnen entsteht ein Durcheinander von Schülerkommentaren und Leh-
rerinnenerklärungen. Mittlerweile geht es um die Serpentinen, die den Hügel 
hinauf führen. Auf die Frage, wie diese Straßen heißen würden, meint Fabienne 
zu sich selbst: „Kurven, Spirale“. Dann lacht Fabienne über die Zeichnung der 
Lehrerin: „Das sieht aus“, und Helena fügt gedehnt an: „Der Berg hat Streifen“ - 
„Zebrastreifen“ ergänzt Fabienne. Die Lehrerin doziert darüber, dass die Kraft 
kleiner wird und man so Kraft einsparen könne. Dafür werde aber auch der Weg 
länger. Fabienne nutzt die Erklärungszeit der Lehrerin, Helena zu fragen, ob sie 
nachher wieder aufs Klo gehen würden (als Alternative zum Hofgang?). 
 
Als die Lehrerin ankündigt, dass in der Doppelstunde am Freitag diese physi-
kalischen Eigenschaften im Experiment nachvollzogen werden, wird Fabienne 
ironisch: „So ein Glück“. Helena räumt währenddessen ihren Tisch ein bisschen 
auf, rückt, sortiert und legt Stifte in die Stiftdose. Dabei fällt ihr Blick auf das Foto 
von Faiz, das im Deckel der Stiftdose klebt. Viele Utensilien, vor allem auch ihr 
Diddl-Kalender, sind mit zahlreichen Konterfeis des jungen Sängers geschmückt 
und künden von ihrer Leidenschaft. Sie klappt den Deckel daraufhin demonstrativ 
zu (alle Bewegungen Helenas werden von Fabienne registriert und umgekehrt). 
Fabienne nimmt nun in aller Ruhe die Dose, öffnet sie wieder und hält sie Helena 
grinsend und kichernd vor die Nase. Helena nimmt die Dose und schließt sie. 
Fabienne öffnet sie wieder. Schließen-grinsen-öffnen -grinsen - schließen. 
 
Die Lehrerin ist gerade dabei zu erklären, wie dieses Phänomen genannt wird. Sie 
artikuliert laut und deutlich und zieht die Aufmerksamkeit wieder auf sich: „Diese 
Tatsache nennt man, und dies kann jetzt vielleicht sogar farbig geschrieben 
werden, die, ‚Goldene Regel der Mechanik’“. Fabienne kichert. „Welche Regel?“-
„Ich hab kein Gold“, meint Helena – „Ich hab keine Regel“, gackert Fabienne und 
weiter: „Was is denn die goldene Regel?“. Unterdessen spricht die Lehrerin zu 
einer Schülerin: „Du hast kein Goldstift dabei, dann nimm schwarz“. Fabienne 
zückt daraufhin einen goldenen Stift, zeigt ihn Helena und steckt ihn gleich wieder 
in ihre Stiftrolle. Helena konterkariert die Lehrerin: „Farbig, mmh, nimm schwarz“. 
Fabienne lacht laut auf und fragt noch einmal „Was ist die Goldene Regel der 
Mechanik?“. 
 
Keine Antwort von Helena. Dann dreht sich Fabienne um zu Katja: „Hey, was war 
noch gleich die Goldene Regel der Mechanik?“- „Hat se noch nicht gesagt“, meint 
Katja, und Fabienne dreht sich wieder um. Als die Lehrerin just in diesem Moment 
die „Goldene Regel der Mechanik“ diktiert. An der Tafel steht nun „Goldene Regel 
der Mechanik: Was man an Kraft einspart, muss man an Weg zusetzen“. „Gut zu 
wissen. Is doch alles sinnlos. Unsere Zensuren sind doch fertig, warum gehen wir 
eigentlich noch in die Schule“, kommentiert Fabienne. Helena will nur noch 
wissen, wie spät es ist, und Fabienne antwortet stöhnend: „neun Uhr zehn“ und 
„noch 20 Minuten“. Dann gähnt sie ausgiebig. Die Lehrerin macht unterdessen 
weiter. Sie wolle mit dem Fahrrad auf den Berg fahren. Wie müsste der Weg da 
aussehen? Sie wendet sich an Miro, der nichts sagt. Helena dreht sich zu 
Fabienne und fragt: „Was ist'n das Gegenteil von steil?“ – „flach“. Helena meldet 
sich als einzige und kommt dran. „Die Straße, muss möglichst flach sein und so 
wenig wie möglich steil, aber dafür ist dann der Weg länger unterwegs“. –
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„Möglichst viele Kurven...“, fährt die Lehrerin fort. Während Fabienne lachend 
meint - „Was hast'n du für'n Deutsch bei deiner goldenen Regel?“ 
 
Der Unterricht geht weiter. Helena und Fabienne kichern, suchen sich gemeinsam 
neue Spiele und greifen das Dosenspiel noch einmal auf. Ein nächster Anlass 
sind Sonnenstrahlen, die ins Klassenzimmer und auf Fabiennes Platzfallen. 
Nachdem sie sich erst alleine mit den Strahlen beschäftigt (sich sonnen, mit dem 
Uhrenglas Sonnenstrahlen in den Raum spiegeln), dienen sie etwas später als 
Anlass, um erneut Kontakt zu Helena herzustellen. „Ich blende meinen Arm“, sagt 
sie erst mehr zu sich, und dann wiederholt sie es lauter und etwas selbstironisch, 
so dass auch Helena es hören kann: „Ist das nicht toll?“. „Wiederlegt doch mal, 
dass Lehrer immer recht haben“, ist die Lehrerin zu hören. „Ich bin beeindruckt“, 
meint Helena. „Ich bin geblendet“, lacht Fabienne und guckt sich dabei das Bild 
von Faiz an. Helena lacht. Helena und Fabienne kichern. „Wir tragen den Strahl 
weiter“, doziert Fabienne und strahlt nun an die gegenüberliegende Wand. 
 
„Sind wir jetzt immer noch bei dem, was sie gerade gefragt hat?“, Fabienne 
wendet sich an Helena, die nickt, hört aber nicht auf, mit der Sonne zu spie len. 
„Guck mal. Da hinten ist die Wand dreckig“, ist eine ihrer Beobachtungen. „Oh 
guck mal, mein Strahl geht bis da. Ich trage den Strahl weiter“. Lehrerin: „Eve 
sagt, beim Hebel gilt es. Jetzt möchte ich das begründet haben. Alle!“ - „Guck 
mal, bis da“. Niemand antwortet auf die Frage der Lehrerin. Fabienne vertieft sich 
immer mehr in ihre Spiegelungen. „Ich schreib jetzt auf die Gardine (das schwarze 
große Rollo) eine Botschaft“. Sie stöhnt und ächzt, und Helena wird aufmerksam. 
„Oh, ah, das geht nicht“. Sie lässt aber nicht locker, das zweite Wort kann ich 
identifizieren: FAIZ. Eve ist mittlerweile wieder an der Reihe. Dann Claudius, der 
zu einer Begründung aufgefordert wird. Helena und Fabienne sind ins Lesen bzw. 
Schreiben vertieft. Plötzlich ist die Lehrerin zu vernehmen“ „Das ist keine Form 
der Kraftaufwendung, Fabienne“ - „Doch“, antwortet diese lachend. „Nein!“, sagt 
die Lehrerin fröhlich beschwingt, „das machen wir in der 8. Klasse. Das ist Optik. 
Greif nicht immer dem Stoff vor.“ Fabienne lacht. Die Lehrerin „macht wieder 
Kraft“ und Fabienne schreibt weiter Buchstaben für Helena an die „Gardine“. Die 
ist aber nicht mehr so interessiert, wendet sich auch wieder der Kraft zu und 
beantwortet „leise, für sich“ eine Frage der Lehrerin, obwohl sie die letzten Minu-
ten eigentlich gar nichts vom Unterricht mitbekommen haben dürfte. 
 
Nachdem Thomas beim Lesen eines Buches für Deutsch erwischt wird, plätschert 
alles erst mal so eine Weile vor sich hin. Helena und Fabienne wechseln nur 
wenige Worte, bis Helena ganz entkräftet sagt.- „Ooch man. Dieser Scheißkerl. 
Der is so bekloppt“ - Fabienne lachend: „Dis sag ich doch“. Dann beginnt Helena 
mit dem Blick auf die Uhr, leidend: „Noch zehn Minuten. Weißte noch vor 20 
Minuten? Das ist ewig lange her“, während Fabienne mit den Fingern auf den 
Tisch trommelt. „Komm wir lesen ‚Bravo’“, sagt's, holt die Zeitung aus dem 
Rucksack und legt sie sich auf den Schoß. 
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